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uch aum eine Dıiıiskussion strittiger Posıtionen, weder mıiıt mıinımalısti-
scheren noch mit maxımalıstischeren Ansätzen, STA}l

e1iCc. ist dieses Buch darum weni1ger als Einführung einen breiten
Leserkreis oder als auptlektüre in Prosemminaren Umwelt, Archäologie und
Religionsgeschichte Israels. Z7u einseitig wird eın nıchtkundiger eser informiert.
Dagegen ist CS, besonders auch mit seinem kommentierten Quellenverzeichnis
(  9 ein nützlıches Nachschlagewerk auc. die Vorbereıitung Von

Hochschulveranstaltungen), sıch einen Schnellen Überblick und /ugang
gegenwärt  igen Quellenmaterial verschaiien. Begrüßenswert ist zudem, dass
die inıe Von sraels Religionsgeschichte alttestamentlicher eıt durchgezogen

bis 70 So erhält der Leser eine Zusammenschau, dıe heutigen,
scharf zwischen und trennenden Fächerkanon leicht verloren geht

Benjamin Kilchör

ommentare, exegetische Beiträge
Eckart Otto Deuteronomium TSET Erster eUlDban: )_4; /weiter eiılban:
4,44—11,532, ThKAT, Freiburg Br Herder, 2012, geb., 622, 480 S., 100,— /

75,—

Die ersten beıden an des Deuteronom1ium-Kommentars von
ÖOtto sind eeindrucken: Der ünchner Emeritus bündelt auf den ber eintau-
send Seiten selne jahrzehntelange ausgiebige Orschung. Dies lässt sıch schon
anhand der Literaturliste der grundlegenden erke Deuteronomium (27-61)
veranschaulichen, in der allein Ottos bislang publızierte 'hbeiten sechs Seiten
umfassen. Der Kommentierung des Textes vorangestellt ist ersten Band eine
ausführliche Forschungsgeschichte 62-230) Otto unterteı1lt diese indem sich
zunächst den Anfängen der historischen Kritik bis de Wette wıdmet (62—73) Es
folgen Abschnitte NeCUeETEN Urkundenhypothese bis Von Rad 73—145) SOWIle

orschung „Jense1ts der Literar'  66 bis Gegenwart Hıerbei
SIN beispielsweise och die erst 2011 erschienenen ‘beıten Von

Finsterbusch und ann aufgenommen worden. Großen Raum nımmt
auch die Darstellung der synchronen Interpretationen eın9in der
die ‘beiten Von McConville, Vogt, Polzin, aber auch
J.-P Sonnet oder ar besprochen werden. diese breite Darstellung der
Forschungsgeschichte jedoch einen Kommentar wünschenswert ist, wird Man
unterschiedlich beantworten.

Seinen eigenen Entwurf einer Literaturgeschichte des Deuteronomiums sk17-
zıiert ÖOtto auf den Seıiten 2ALZDST Sıie egann seiner einung nach ‚m Jahr-
hundert der neuassyrischen eit des Kön1gs Jos1a mıiıt der Revision des



726 Jahrbuch Evangelıkale eologıe 2’7 (2013)

‚Bundesbuches und endete 1im spaten oder frühen ahrhundert mıiıt Moses
Abschiedslied und seiner a  ung AT Z ınem spätvorexilı-
schen Deuteronomium 1922 und 8R* folgt eine exılısche Horabredaktion

4,45—28,68 und zuletzt eine spätexilische oabredaktıion, die neben dem
Deuteronomium auch Josuabuch nachweisbar Se1 (vgl die Grafik auf 248)

Die jeweıligen Kommentierungen der Textabschnuitte unterteilt (Otto ach einer
erneuten Literaturliste eine Textübersetzung, die grafisch entsprechend des
redaktionsgeschichtlichen Modells gestaltet ist, Anmerkungen ext und Über-
setzung, einer synchronen Analyse des Textaufbaus, der diachronen Untersu-
chung, der sıch ScCHhHEBLC die Auslegung der einzelnen erse anschließt. Ab-
schließend geht 6S einer erneuten synchronen Analyse die des ext-
abschnittes in „„der Theologie des Buches Deuteronomium und der Rechtsher-
meneutık des Pentateuchs‘‘. Ottos ‚pruc) be1 der Kommentierung lautet: „50
ist in der Auslegung des Buches Deuteronomium agen, WwIe dem
Buch auf relı1g10ns- und rechtshistorische Veränderungen 1im Verlauf VoNn mehr
als dre1 ahrhunderten reagılert wurde und das Buch Deuteronomium Verände-
Fungech selbst inıtuerte, wobe1 eine 1alekKt1 zwıischen Liıteratur-, Relıgi0ons- und
Rechtsgeschichte verzeichnen ist““ Wiıe ernst Otto diesen Anspruch
nımmt, kann seine sechzigseılitige Kommentierung des s1ebten apıtels verdeutlı-
chen Über elf Seiten lang lotet Otto abDe1l die (lıteraturgeschichtliche)
eziehung des Textes Jos 9, 12,2—7; 26 und 29, der Sinaıperiko-
DC, dem Josuabuch und Besonderen Ex 73 und aus Es en sich aber
auch längere und anschaulıiıche Aus  gen neuassyrischen Kriegsrhe-
torık. All diese Beobachtungen und Schlussfolgerungen machen den KOommentar

einer wertvollen Fundgrube, selbst W: Nan nicht ÖOttos diachrone ypothe-
sen teilt Immer wieder oht jedoch angesichts der detaillierten und verästelten
Darstellung der Wald VOT lauter Bäumen aQus dem äC geraten. Wer be1-
spielsweise die Predi:  orberei  g einen entsprechenden Ommentar sucht,
dem kann anderen erken raten.

Otto nımmt jedoch dıe Herausforderung einer synchronen Exegese sehr ernst
und fordert mıiıt seliner e1 einem LCUCH achdenken heraus, WELN be1-
spielsweise pos  16 „Widersprüche und pannungen Pentateuch sollen W_
der synchron fortinterpretiert werden noch der diachronen Analyse als Eın-
stieg dıe ekons  10N vVvVon Texten hınter den Texten dıenen, sondern als gC-
zielt den eser stehen gelassene oder gezielt eingefügte arker begriffen
werden, die den Leser in die Lage versetzen sollen erkennen, dass die Erzäh-
ungen nıcht in der rzählten eıt eın ihren Horizont aben, sondern eine her-
meneutische Strategie der Applıkabilıtät auf die Ze1 als die des Lesers VCI-

folgen“ Diese Herangehensweise Otto immer wıeder be1ı der Kom-
mentierung exemplarisc durch und ommt dadurch auch aufschlussreichen
Beobac)  gen be1 er synchronen Textbehandlung. Immer wiederkehrendes
Thema ist diesem Zusammenhang auch der das Deuteronomium typ1-
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sche Tempuswechsel, dem Otto der ege einen strukturierenden Charakter
beimisst.

sich ach einer ersten Sichtung des Kkommentars die VO Verlag
auf seiner omepage angeführten Charakteristika der Kommentarreihe VOT Au-
gcCHh („Das Werk hat fachwissenschaftlichen tandard, aber keinen enzyklopädi-
schen Ehrge1z IhKAT legt seinen Schwerpunkt nicht auf die hıistorisch-
tische Analyse oder die Einzelsemantık, sondern auf die Herausarbeitung der
Makrostrukturen des Endtextes und dessen theologische (und kanonische) Inter-
pretation.‘“), g1ibt 6S die beachtlichen Abweichungen dazu ohl e1inN!
Erklärung: Man wollte auf die ungewöhnliche enzyklopädische Kompetenz des
Autors dann doch nıcht verzichten.

Christian Kupfer

Siegbert Riecker, Julius Steinberg (Hg.) Das heilige Herz der OFa FS für Hen-
drik ACOQO. Koorevaar sSeinem 65 Geburtstag, Aachen aker Verlag, 201 L
P  $ 380 S, Abb., 49,80

Eın dreifaches Ziel verfolgt diese dre1 prachen Ehren des Niederländers
Hendrik ACO. Koorevaar herausgegebene ESISC. die drei Themenbögen
untergliedert ist Zunächst geht 6s die ürdigung und Wertschätzung der
wesentlichen Wirkungen des 65-Jährigen durch seline chüler, ollegen und
Freunde: dann wird die Hochschätzung der eilıgen Schrift durch den Alttesta-
mentler der Evangelıschen Theologischen Faculteit ETF) Leuven (Belgien) her-
vorgehoben und schheiblic eine usführliche Auflistung der Literatur aus der
er des unkonventionellen Exegeten eboten.

ast vierhundert Seıiten fasst die Festschrift und vereıint abe1l neunzehn Be1-
träge Ze. englische, sıieben deutsche, ZWE1 niederländische), die zume1st (le1der
nıcht immer!) mit einer Literaturliste und einem englischsprachigen ‚Abstract“‘
ausklingen.

Im ersten Teıl werden füntf Beıträge unter der Überschrift ‚Hıstorıe und Her-
meneutik‘ geboten: Zum Eınklang plädiert Herbert Klement, asel, in seinem
SSay arrative istorie und Identität des Gottesvolkes: Zur Bedeutung Von Ge-
schichte und Geschichten Im en Testament (3—2 pointiert eiıne ideologie-
itische Infragestellung historistischer Exegese Explizit setizt ST sich eın
sorgfältiges Miteinander von lıterarıschen und hıstorischen Herangehensweisen

die ein, zumal CS weder edlich och hinnehmbar sel, kanonisch SCHC-
bene Textzusammenhänge lıterarkrıtisch auizubrechen und dann diese Fragmente

Textcollagen ZzZusammenzustellen und das dann auf der Denkfolie der
eweils favorisierten Hypothesenwelt: „Dieser VOT em 1im deutschen Sprach-
Taum dominierende orrang der Literarkritik der Exegese hat oft den


